
Haus Hohle Grund 2 in Wallenstedt
Das Interesse der Arbeitsgruppe "Dorfgestaltung" im Rahmen von DorfSichten Rheden wurde 

durch den Leerstand des Gebäudes und die Verkaufsabsichten der Eigentümerin auf das 

Grundstück Hohle Grund 2 in Rheden OT. Wallenstedt gelenkt. Sowohl das Grundstück in Größe 

von 2.400 qm als auch das darauf stehende Fachwerkhaus in zentraler Ortslage von Wallenstedt 

ist ortsbildprägend. Der Abriss des Hauses würde das Ortsbild negativ beeinflussen.

Das anfängliche Desinteresse der Wallenstedter Bevölkerung an der Erhaltung des Hauses konnte 

von DorfSichten Rheden nach und nach aufgeweicht werden. U.a. haben wir mit der Perspektive 

"gedroht" :"Nun stellt Euch mal vor, das Haus würde abgerissen und an seiner Stelle zwei oder 

drei Fertighäuser errichtet?"

Der Arbeitskreis Dorfgestaltung konnte die Eigentümerin des Hauses dafür gewinnen, gemeinsam 

nach Kaufinteressenten für das Grundstück zu suchen, die sich zum Erhalt des Hauses unter 

Beachtung der denkmalspflegerischen Auflagen verpflichten.

Die Denkmalspflege beim Landkreis Hildesheim und das Landesamt für Denkmalspflege 

bekundeten ihr besonderes Interesse an dem Erhalt des Gebäudes, indem sie ein 

verformungsgerechtes Aufmaß durch Studenten der Fachhochschule Hildesheim-Holzminden-

Göttingen HAWK veranlassten und die dendrochronologische Untersuchung des Fachwerks durch 

das Dendrochronolische Labor in Göttingen in Auftrag gaben. Die Untersuchung der dem 

Eichenfachwerk entnommenen Bohrproben ergab, dass das Haus in einem Zuge im Jahre 1594 

errichtet wurde. Das Gebäude zählt damit zu den ältesten Bauernhäusern im Landkreis 

Hildesheim.

Bauhistorisch handelt es sich um ein so genanntes "Ernhaus". Der Flur (Ern) ist der zentrale 

Bereich des Hauses mit einer Herdstelle (später Küche) im hinteren Flurbereich. Vom Flur aus 

gelangt man auf der einen Seite in den Wohnbereich und auf der anderen Seite in die 

Wirtschaftsräume. Wegen seines regionalen Bezugs wird der im Mittelalter aufgekommene 

Bauernhaustyp auch als mitteldeutsches Haus bezeichnet, dessen nördliche Verbreitungsgrenze 

ungefähr im hiesigen Bereich liegt, in dem die Mittelgebirgslandschaft in die norddeutsche 

Tiefebene übergeht.

Von einem der Mitglieder der Arbeitsgruppe "Dorfgestaltung" - Eckbrecht von Grone - wurden zwei 

unterschiedliche Nutzungskonzepte für das Haus erstellt. Bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt konnte 

keine abschließende Entscheidung über die Zukunft des Hauses herbeigeführt werden. 

"DorfSichten Rheden" bleibt aber am Ball.








